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Arawptliche öſterreichiſche Heeresherint

ren wechſelvollen Kämpfen unſere Truppen aus den zer
ſchoſſenen erſten Stellungen in eine 5 Kilometer ſüdlich
vorbereitete Linie zurück Bei Jaslovice an der

Artillerievorbereitung zum Angriff über
überall geworfen ſtellenweiſe im Handgemenge

ein ſtarker ruſſiſcher Angriff unter dem Feuer unſerer

immer der Feind vorübergehend Vorteile errang wurde
er ungeſäumt wieder geworfen Vor einer Bataillons
front liegen 350 ruſſiſche Leichen

ſtöße des Feindes zu keinem weſentlichen Ergebnis

weſtlich von Olyka wo ſich die Ruſſen fortwährend
verſtärken iſt nach wie vor ein erbittertes Ringen im
Gange

Eine neue Rechtfertigungsrede des Reichskanzlers
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W T London 6 Juni
Admiralität teilt amtlich mit

Die
Der

Oberkommandierende der großen Flotte
meldet er müſſe zu ſeinem größten Be
dauern berichten daß das Kriegsſchiff
Hampfſhire das ſich mit Lord

Kitchener und ſeinem Stabe an
Bord auf dem Wege nach Rußland befand

letzte Nacht weſtlich der Orkneh
Jnſeln durch eine Mine oder vielleicht
durch Torpedo verſenkt wurde Die
See war ſehr ſtürmiſch und obwohl ſofort p

alle möglichen Schritte unternommen
wurden um raſche Hilfe zu leiſten be
ſteht wie man fürchtet wenig Hoff
nung daß irgend jemand mit dem
Leben davongekommen iſt

Hampſhire iſt ein 1903 vom Stapel gelaufener
Panzerkreuzer von 11000 Tonnen

Kitchener mit dem Humpſhire intergegangen

Fuanſchikai
W T Schanghai 6 JuniReuter meldet Juanſchikai iſt heute

früh geſtorben

Die neue ruſſiſche Entlaſtungs Offenſive
350 Kilometer Kampffront

W T
lautbart

Ruſſiſcher Kriegeſe auplatz
Die Schlachten im Nordoſten altern faſt an der

ganzen 350 Kilometer langen Front mit unverminderter
Heftigkeit fort

Nördlich von Okna nahmen wir geſtern nach ſchwe

Wien 6 Juni Amtlich wird ver

unteren Strypa ging der Feind heute früh nach ſtarker
er wurde

Weſtlich von Trembowla brach zur ſelben Zeit

Geſchütze zuſammen Weſtlich und nordweſtlich von
Tarnopol wurde gleichfalls erbittert gekämpft Wo

Auch bei Sapanow führten die zahlreichen Vor

Zwiſchen Mlynow an der Jkwa und dem Raume

Berlin 6 Juni Eigener Drahtbericht Die
Reichstagsſitzung verlief heute zunächſt ſehr
ruhig Zunächſt ſprachen der Abgeordnete Spahn
Ztr der ſich über die Kriegslage äußerte Für die
Sozialdemokratie ergriff Dr Gradnauer das Wort
der durchaus perſönlich ſprach Für die National
liberalen ſprach Abg Baſſermann der die An
griffe des Reichskanzlers gegen die Pampletiſten nicht
völlig billigt Der Reichskanzler habe einzelne Bro
ſchüren herausgegriffen die keinen ſo hohen Wert hätten
daß man ſo ſchweres Geſchütz dagegen aufführe Da
nach lobte der Redner der freiſinnigen Volkspartei
von Payer die Rede des Reichskanzlers nach den
verſchiedenſten Seiten hin Der Konſervative Graf
Weſtarp wurde mit großer Aufmerkſamkeit vom gan
zen Hauſe angehört Er betonte noch viel ſchärfer als
Baſſermann daß der Reichskanzler in ſeinen Angriffen
weit über das Ziel hinausgeſchoſſen ſei Er hätte vor
allem auch in den angegriffenen Flugſchriften die gute
nationale Geſinnung anerkennen müſſen aus der heraus
ſie geſchrieben worden ſeien auch wenn einige Behaup
tungen falſch wären Dann griff er den Kanzler wegen
ſeiner Stellung zur Sozialdemokratie an Die Sozial
demokratie ſei heute dieſelbe wie vor dem Krieg und
hätte von ihrem Programm keinen Punkt zurück
genommen

Der Reichskanzler ergriff ſofort nach dem
Grafen Weſtarp das Wort Er ſprach mit größter
Ruhe und Zurückhaltung und führte aus

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert Ein Geſchwader von

Seeflugzeugen griff geſtern Nacht die Bahnanlagen von
S Dona di Tiave an der Liverza und von Ati
ſana an Unſere Landflieger belegten die Bahnhöfe
von Verona Ala und Vicenza ausgiebig mit
Bomben

Seit Beginn dieſes Monates wurden über 9700
Jtaliener darunter 184 Offiziere gefangen ge
nommen 13 Maſchinengewehre und 5 Ge
ſchüſtze erbeutet

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Ruhe

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Die öchlucht zwiſchen ötyr und Pruth

Kriegspreſſequartier 6 Juni Nach
ſtarker ſtellenweiſe bis zum Trommelfeuer geſteigerter
Artillerievorbereitung unternahmen die Ruſſen wie die
B meldet an der ganzen Front zwiſchen Styr

und Pruth zahlreiche Angriffe ſo daß ſich auf dieſer
hundert Kilometer langen Linie wiederum eine der
großen Angriffsſchlachten abſpielt die an der Ruſſen
front während langer Monate die Regel war Wiederum
ſetzten die Ruſſen Maſſen ein und griffen in mehreren
Gliedern an Wie eine Sturmflut gingen ſie geſtern an
der Putilowka gegen die k u k Gräben an in dem
Beſtreben durch Quantität der Angreifenden den Vor

Jch habe nur zwei Flugſchriften herausgegriffen
aus dem ganzen Bündel ſolcher die in den letzten
Monaten in ganz Deutſchland und namentlich leider
auch in den Schützengräben verbreitet worden ſind
Jch fühlte mich verpflichtet dagegen Stellung zu
nehmen weil durch dieſe Wühlereien nicht nur die
Stimmung im Jnnern ſondern auch der Geiſt des
Krieges beeinträchtigt wird Die Machenſchaften
mußte ich an die Oeffentlichkeit ziehen Der Vor
redner hat nur die eine Stelle in der Schrift des
Generallandſchaftsdirektors Kapp hervorgehoben
Er hätte aber den einleitenden Satz mit den Vor
würfen berückſichtigen müſſen den Herr Kapp gegen
mich wegen ſtaatsverräteriſcher Geſinnung erhob
Aber die Schrift ſchwimmt von ſolchen Vorwürfen
Nach ihm ſoll ich das Jnnere des Landes preisgegeben
haben und man kann es mir nicht verwehren wenn
ich dagegen ſcharf Verwahrung einlege

Graf Weſtarp hat ferner Bezug genommen auf
die Friedensvermittlungen des Präſi
denten Wilſon Jch habe aber bisher nur da
von in der Preſſe geleſen offiziell bin ich noch nicht
damit befaßt worden Es iſt wohl ſelbſtverſtändlich
daß ich keine Friedensvermittlung annehme welche
uns etwa um die Opfer unſeres Sieges bringen
könnte

Dann bin ich angegriffen worden wegen meiner
Stellung zur Sozialdemokratie Jch
gebe zu daß ich in dieſer Beziehung einem gewiſſen

ſprung in der Qualität der Verteidiger wett zu machen
Ungemein heftig waren auch die ruſſiſchen Angriffe an
der Jkwa am oberen Sereth und an der beßara
biſchen Grenze Erbittert wurde beim Dorfe
Okna in der Nordbukowina gekämpft Die Unſerigen
begegneten allen Angriffen mit unerſchütterlicher

Zuerſt cht Die g h oheftigen Gegenangriffen auf die andringenden Feinde
vor Maſchinengewehre Handgranaten Minenwerfer
leiſteten blutige Arbeit Die Verluſte der Ruſſen
ſind allerorten überaus ſchwer Beſonders vor
den Gräben der tapferen Truppen des Erzherzogs Joſef
Ferdinand die an der Putilowka die ſtärkſte Beſchießung
und die erbittertſten Maſſenangriffe auszuhalten hatten
liegen die Ruſſenleichen in Haufen Dank der glänzen
den Vorbereitung aller Ab wehrmaßnahmen gelang es
die Angriffe der Ruſſen zurückzuweiſen An einzelnen
Stellen ſind die Kämpfe noch nicht abgeſchloſſen An
der ganzen Front iſt das Artilleriefeuer nach wie vor
äußerſt heftig und neue Maſſen ſtehen beim Feinde be
reit unſeren Tod und Verderben bringenden Hinder
niſſen und Schützengräben entgegenzuſtürmen

An el eßarabfſchen Front

Czernowitz 5 Juni An der beß arabiſchenFront nimmt bie Artillerietätigkeit ſtetig zu Die

Artilleriegefechte häufen ſich Geſtern ſetzte eine heftige
Kanonade nahe Toporoutz ein Die Artillerieſchlacht
trug zeitweiſe an einzelnen Stellen den Charakter des

Optimismus huldige Jch kann aber dieſen großen
Krieg nicht ohne ſtarken Optimismus durchhalten
Jch lebe der Hoffnung daß die Gegenſätze wie ſie
vor dem Krieg beſtanden zum Teil verſchwunden ſind
und auch verſchwunden bleiben werden Der Vor
redner hat davon geſprochen daß die Unterſchiede
zwiſchen den Parteien beſtehen blieben Gewiß nie
mals werden Sie von der Rechten mit den Sozial
demokraten Arm in Arm gehen Unruhe rechts Die
Unterſchiede die ſich aus dem Programme ergeben
dürfen aber nicht an die Spitze geſtellt werden So
bedauere ich zum Beiſpiel daß die Sozialdemokraten
hier gegen den Etat ſtimmen werden Das iſt noch
ein Reſt ihrer früheren problematiſchen Haltung Auch
das republikaniſche Dogma könnten ſie zum alten
Plunder werfen Sehen Sie ſich doch bloß mal ſolch
einen Zuſtand in einem republikaniſchen Land an
Wir können froh ſein daß wir eine ſolche Monarchie
haben wie wir ſie beſitzen Jch ſehe mit ganz geringer
Ausnahme daß das ganze deutſche Volk
einig iſt dem Feinde gegenüber und dieſe Einigkeit
ſollen wir uns durch nichts ſtören laſſen auch nicht
dadurch daß auf die Parteidoktrinen zurückgegriffen
wird

Wenn der heutige Redner ſo ſchwere An
griffe gegen die Schwerinduſtrie vor
gebracht hat dann war das ungemein bedauerlich
Denn es iſt doch das letzte was man ſich denken kann
wenn er meint die Schwerinduſtrie wolle auf Profit

Trommelfeners Von 4 Uhr fräh bis 8 Uhr
morgens ſetzte die Artillerietätigkeit nicht eine Sekunde
aus Es war ein fortwährendes heftiges Donnern der
Kanonen wie bei den bekannten Artilleriegefechten der
Januar Offenſive Unſere Kanonen antworteten mit
derſelben Heftigkeit Die Ruſſen bezwecken hier tat

fsachlich mit ihrer ſtärf keit i 7laſtängdoffenſive ſrrat iafejt Fiſer r
ſchen Armee iſt die Meinung verbreitet der Durchbruch
an der beßarabiſchen Front könne jetzt bei der ſtärkeren
Beſchäftigung der öſterreichiſchen Truppen in Jtalien
leichter erzwungen werden Die ruſſiſche Leitung dürfte
aber an unſerer während des letzten Jahres förmlich
zur Feſtung ausgebauten Front mit ihrem Angriff
ebenſo wie bisher Schiffbruch erleiden

Der Zwang zur Offenſſve

Zürich 6 Juni Ueber den Beginn der ruſſi
ſchen Offenſive an der Oſtfront ſchreiben die
Neuen Zürcher Nachrichten Dieſe Offenſive iſt offen

bar durch einen großen von London und Paris
ausgeübten Druck in Petersburg veranlaßt
worden Wahrſcheinlich hat auch Jtalien dort mit
einem eventuellen Sonderfrieden gedroht Die
öſterreichiſchungariſche Heeresleitung iſt längſt auf dieſe
Offenſive vorbereitet ſo daß das Vorgehen der Ruſſen
den Siegeslauf der öſterreichiſch ungariſchen Truppen
an den Toren Veneziens nicht aufzuhalten vermag

hin den Krieg verlängern Erkennen Sie lieber an
daß die Jnduſtrie ſich großartig angepaßt
hat Es iſt etwas Großartiges was ſie geleiſtet hat
denn ohne dieſe Leiſtungen hätten wir den Krieg
längſt verloren Es iſt klar daß die Jnduſtrie ſich
ſchwer gekränkt fühlen muß wenn Sie ſie beſchul
digen daß ſie des Geldes wegen den Krieg verlängere

Zum Schluß ſetzte ſich der Reichskanzler noch mit
den Bemerkungen des Grafen Weſtarp über die Zen
ſur auseinander Ferner mit den Aeußerungen des
Grafen daß der Reichskanzler doch in den an
gegriffenen Flugſchriften die warme nationale Ge
ſinnung nicht verkennen ſollte Dazu bemerkte Herr
v Bethmann Hollweg Gewiß das könnte ich wohl
tun aber leicht machen mir es die Herren nicht
Wenn in einer ſolchen Weiſe gegen mich vorgegangen
wird ſo iſt es ſehr ſchwer den günſtigen Satz zu
ſuchen und zu finden wie ich gerne möchte Wenn
wir in der gewaltigen Kriegsfront einig ſind und alle
wollen daß die Feinde niedergeworfen werden ſo iſt
es falſch immer nur Differenzen zu betonen die
zwiſchen uns beſtehen Wir müſſen vor allem auf das
Wert legen worin wir einig ſind
Zum Schluß lebhafter Beifall Nachdem der Reichs

kanzler geſprochen ergriff Freiherr v Gamp das
Wort aber das Haus leerte ſich ſehr bald
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Der Mederſüllbacher Millionenprozeß
Von Walter Meiberg Weilshaeuſer

Jn der kleinen Reſidenzſtadt Meiningen wird im
Juni ein Prozeß verhandelt der das Jntereſſe des
ganzen deutſchen Reiches erfordert wenn zunächſt auch
nur die Rechte des Coburg Gothaiſchen Bundesſtaates
verfochten werden ſollen Der Gegner iſt das jeht
deutſche Belgien und ein deutſcher Juſtizrat Eine
knappe Wegſtunde vom blütenumrauſchten Coburg liegt
das evangeliſche Pfarrdorf Niederfüllbach in
dem der belgiſche Grundbeſitz der der Stiftung gleichen
Namens gehört liegt Dieſe Stiftung iſt am 9 Sep
tember 1907 von König Leopold II gemacht und in die
Stadt Coburg verlegt worden Mit dieſer Verlegung
nach Deutſchland wollte der König die Stiftung vor den
ſchwankenden Machtverhältniſſen in Belgien ſichern
Schon ſein Vater der aus dem Coburger Lande
ſtammte hatte in Coburg eine Stiftung für bedürftige
Kranke gemacht Der Niederfüllbacher Stiftung iſt von
König Leopold eine Verfaſſung gegeben worden auf
grund deren ihr das Staatsminiſterium zu Coburg ge
mäß S 80 des B G B die ſtaatliche Genehmigung er
teilt hat Die Hauptbeſtimmungen dieſer Stiftung ſind
die folgenden

8 5 Das geſamte Vermögen der Stiftung das
gegenwärtige wie das zukünftige iſt unver
änderlich

S 8 Nach Unſerem Ableben haben die Verwalter
die Verwaltung der Stiftung in Unſerem
Sinne und in Gemäßheit der von Uns er
laſſenen Beſtimmungen fortzuſetzen

S 4 des Nachtrags Das Vermögen der Stiftung
ſoweit es in Wertpapieren beſteht wird Unſerer
Anweiſung gemäß an ſicheren Orten durch den
Treſorier hinterlegt

8 6 des Nachtrages Nach Unſerem Ableben werden
alle Koſten der Verwaltung und Erhaltung des
Vermögens von den Einkünften abgezogen und
die Netto Jahreseinkünfte in drei gleiche Teile
geteilt
2 ein Drittel erhalten zu gleichen Teilen die

belgiſchen Agnaten aus dem S Coburg
Gothaiſchen Hauſe

2 ein Drittel iſt zur ſtändigen Vermehrung des
Vermögens der Stiftung beſtimmt

3 ein Drittel haben die Verwalter auf
Grund Unſerer zu erlaſſenden Verfügungen
zu verwenden

Sollte jedoch die gegenwärtige Familie oder
eine von dieſer adoptierte Perſon nicht mehr in dem
Königreich Belgien regieren der Fall iſt jetzt ein
getreten Red ſo fällt jede Beſtimmung zu Gunſten
belgiſcher Einrichtungen oder Zwecke weg und es
erhalten von dieſem einen Drittel die Hälfte die
belgiſchen Agnaten aus dem S Coburg Gothaiſchen
Haus während die andere Hälfte zur Vermehrung
des Stiftungsvermögens zu verwenden iſt Es wird
alſo bei Eintritt dieſer Bedingung der Abwurf des
Stiftungsvermögens lediglich in zwei gleiche
Teile geteiltDieſe Paragraphen enthalten den Schlüſſel zum

Eindringen in die ſchwierige Materie des binnen
kurzem zu verhandelnden Rechtsſtreits Jn die Ver
waltung der Stiftung wurden vom König Leopold be
rufen die belgiſchen Miniſter Capelle und Coffi
net und Generaldirektor Pochez zu Brüſſel ſowie
zwei Coburger Herren ein Bankier und ein
Juſtizrat Da der Bankier inzwiſchen geſtorben
iſt richtet ſich die Klage außer gegen die drei Brüſſeler
gegen den Coburger Geh Juſtizrat Dr Hermann
Forkel Die Klage iſt auf Wiederverſchaffung bezw
Erſetzung desjenigen Vermögens an Wertpapieren und
Wertgegenſtänden gerichtet das der Niederfüllbacher
Stiftung gehört hat und von den früheren eben ge
Waunte n ererſe Wordeh ſt itub wart unker helsußter
Zuwiderhandlung gegen Geſetz und Stiftungsſtatut
Die Klage verlangt der hohen Koſten wegen nicht gleich
das auf etwa hundert Millionen geſchätzte Vermögen
zurück bezw erſetzt ſondern zunächſt nur einen Teil von
rund drei Millionen Man wirft den Verwaltern der
großen und wertvollen Stiftung vor ſofort auf den
erſten Angriff des belgiſchen Staates hin der am
27 Januar 1910 554 Wochen nach dem Tode König
Leopolds ſeine Anſprüche auf das Vermögen der Stif
tung geltend machte die Verfügungsgewalt über das
große Vermögen zugunſten des belgiſchen Staates
preisgegeben zu haben ohne die Rettung auch nur zu
verſuchen und ohne die gerichtliche Entſcheidung auch
nur anzurufen obwohl ſie damals noch davon über
zeugt waren daß die Stiftung die rechtmäßige Eigen
tümerin der Werte geworden ſei und obwohl ſeitens
des belgiſchen Staates nicht der geringſte Beweis für
ſein Eigentumsrecht auch nur angetreten oder an

eboten war Erſt elf Monate ſpäter hat der belgiſche
Juſtizminiſter alſo der Verfechter der Gegenpartei den
Verwaltern wie dieſe behaupten eröffnet daß die
Werte dem belgiſchen Staat gehörten Jn dieſer Kapi
tulation ohne Schwertſtreich wird die Hauptſchuld der
früheren Verwalter erblickt aus der ſich nun folge
richtig alles Weitere entwickelte Aber nicht nur vom
rechtlichen Standpunkt aus betrachtet man dieſe Hand
lungsweiſe als zum mindeſten inkorrekt auch in morali
ſcher Hinſicht äußerte man dem Verhalten der Ber
waltung gegenüber große Bedenken Man wirft ihr vor
das Vertrauen des Belgierkönigs getäuſcht zu haben
So lange er lebte hätten ſie ſein Recht an der Stiftung
anerkannt und reiche Gnadenbeweiſe von ihm an
genommen Kaum aber hätte er die Augen geſchloſſen
ſeien ſie ihm und ſeiner Stiftung zugunſten des belgi
ſchen Staats untreu geworden

Das iſt die Grundlage für den Aufbau der Anklage
Nun bliebe hier noch zu erörtern welche Gründe
denn der belgiſche Staat dafür angeführt hatte daß
König Leopold nicht über ſein Vermögen frei verfügen
dürfe Belgien behauptete 1910 daß die Wertpapiere
der Stiftung zum Vermögen des Kongoſtaates bezw
der Kronſtiftung gehörten und mit der Abtretung des
Kongoſtagtes an Belgien auf dieſes übergegangen
wären Der König habe mithin kein Recht gehabt über
S Werte zu verfügen Kurzerhand ließ der belgiſche

taat am 27 Januar 1910 dem Geſchäftsführer der
Stiftung ſchreiben dem Generaldirektor Pochez des
Finanzminiſteriums in Brüſſel daß er ſeine Rechte
an den fraglichen Werten auszuüben gedenke und die
Verwaltung erſuche dieſe Mitteilung als bindende Be
ſchlagnahme comme valant opposition règulière zu
betrachten Und nun geſchah das Merkwürdige das zu
dieſem Millionenprozeß geführt hat ſchon am 28 Januar
1910 alſo einen einzigen Tag darauf ohne irgend eine
Entſcheidung anzurufen antwortete der Geſchäftsführer
der Verwaltungsrat der Stiftung habe beſchloſſen den
Brief vom 27 Januar als bindende Beſchlagnahme zu
betrachten Daraufhin übergab dann der Verwaltungs
rat das große Vermögen an die Nationalbank in
Brüſſel und verpflichtete ſich bis nach Austrag des ſich
nun entſpinnenden Rechtsſtreits weder über die Wert
papiere noch deren Abwurf ohne Genehmigung des
belgiſchen Staats zu verfügen Am 23 Jannar 1911
wurde ein Vergleich geſchloſſen zwiſchen Belgien
und der Stiftungsverwaltung durch den der Ver
waltungsrat der Stiftung auf das Eigentum an dem
ſämtlichen Vermögen der Stiftung mit Ausnahme des
in Coburg und Bayern gelegenen Grundbeſitzes auf
den notabene der belgiſche Staat nie Anſpruch erhoben
e unter gewiſſen Bedingungen verzichtete die
ier einzeln anzuführen zu weit gehen würde Kurz

und gut die Quinteſſenz war daß man ſich alles in
allem mit 1 100 000 M abfinden ließ und dafür Papiere

und Werte auslieferte die insgeſamt ein Hundert
Millionenvermögen darſtellten Jm Januar 1915 hat
das Coburger Amtsgericht veranlaßt durch den Tod
eines belgiſchen und eines Coburger Verwaltungsrats
mitgliedes und die Ereigniſſe in Belgien einen neuen
Stiftungsvorſtand eingeſetzt der ſich ſofort für die
Wiedererlangung des durch den famoſen Vergleich
entzogenen Rieſenvermögens einſetzte Denn dieſer
Vergleich ſei nichts er verſtoße gegen ein ſtatutari

ſches und geſetzliches Veräußerungsverbot er ſei zudem
gar kein Vergleich ſondern eine unzuläſſige Ver
ſchenkung von Stiftungsvermögen

Es handelt ſich alſo bei dem für Juni angeſetzten
Prozeß um eine deutſche Stiftung die ſich
Belgien widerrechtlich angeeignet hatDenn die Stiftung unterſteht deutſcher Gerichtsbarkeit
der Aufſicht und dem Schutz eines deutſchen Bundes
ſtaates und damit auch des Deutſchen Reiches Sache
dieſes Reiches wäre es nun auch ſich der verletzten
Rechte eines ſeiner Bundesſtaaten anzunehmen Nach
den Ereigniſſen der letzten Jahre iſt der Fall möglich
daß auch das Stiftungsvermögen dem Staat Coburg
zufallen kann Hat das Coburgiſche Haus aufgehört
in Belgien zu regieren dann würde nach dem Statut
der Stiftung die Hälfte der ſämtlichen Einkünfte den
belgiſchen Agnaten zufallen die andere Hälfte müßte
zur Vermehrung des Vermögens verwendet werden
König Albert aber hat für ſich und ſeine Kinder auf
alle Vorteile aus der Stiftung verzichtet Dieſe Stif
tung würde alſo ihren Zweck verloren haben da die
bloße Anſammlung des Abwurfs nicht dem Zweck einer
Stiftung im Sinne des Geſetzes entſpricht Es würde
mithin der Fall des S 87 B G B und des Art 7 des
Coburgiſchen Ausführungsgeſetzes vorliegen in dem die
Stiftung für aufgehoben erklärt werden kann und ihr
Vermögen an den Staatsfiskus fällt

nen

Der Nachkrieg
Unſere Feinde haben ein neues Wort geprägt den

Nachkrieg après guerre Darunter verſtehen
ſie den Welthandelskrieg der nach dem Frieden
gegen die Mittelmächte gegen das Deutſche Reich
und Oeſterreich Ungarn geführt werden ſoll Deutſch
land das iſt ſein Hauptzweck ſoll dadurch von dem
Weltverkehr und von der Weltwirtſchaft ausgeſchloſſen
werden Gelänge dies dann wäre erreicht was ſchon
der jetzige Weltkrieg herbeiführen ſollte Deutſchland
hörte auf Weltmacht zu ſein

Wenn unſere Feinde noch mitten tm
Kriege das Bedürfnis nach einem Nachkriege
empfinden und zwar ſo lebhaft daß ſie ſich
bereits darauf zu rüſten anſchicken ſo bekennen ſie ihre
gegenwärtige Kriegsſchwäche denn der Nachkrieg ſoll
nachträglich einbringen was der Krieg der Gegenwart
nicht ausrichtet Die Führer drüben namentlich die
Franzoſen fahren zwar trotz aller deutlichen Zeugniſſe
der Kriegskarte noch immer fort auf den angeblich
ſicher für ſie kommenden Endſieg zu vertröſten aber
ihre lauten Siegesworte klingen hohl und bleiben leer
weil daneben das Wort Nachkrieg ertönt das doch
nichts anderes ausſpricht als daß erſt durch ihn jene
Siegesworte nachher Taten werden ſollen

Das liegt aber jenſeits jeder berechtigten Erwartung
Das Morgen pflegt dem Heute zu entſprechen pflegt die
Folge von dem zu ſein was heute bewirkt worden iſt
Morgen erfolgt nicht das Gegenteil von dem was ſich
heute als wirkſam betätigt hat Jm Nachkriege müßten
dieſelben Kräfte nach denſelben Geſetzen wirken die
jetzt im Kriege gelten Unſere Kräfte beweiſen jetzt
militäriſch wie wirtſchaftlich ihre Ueberlegenheit über
unſere Feinde Warum ſollte ſich das auf einmal nachher
ändern und im Nachkriege völlig umkehren Warum
ſollten im Nachkriege die Sieger von geſtern die Be

iegten werden rſ Werlrkieg berlauft nach dem Weltgeſetze daß
der Tüchtigere über den weniger Tüchtigen der Stärkere
über den Schwächern die Oberhand gewinnt Auch im
Nachkriege muß ſich dieſes Weltgeſetz mit gleich zwingen
der Naturgewalt durchſetzen Der Nachkrieg ſoll nur
ein wirtſchaftlicher Kampf werden Aber auch im wirt
ſchaftlichen Leben in den geſchäftlichen Wettbewerbs
kämpfen vollzieht ſich alles nach den nämlichen Geſetzen
die ſonſt in der Welt des Geſchehens regieren Auf dem
Weltmarkte ſtanden wir bis zum Kriege in der vor
derſten Reihe der Wettbewerber Das hat ja den Neid
und Haß der Engländer ſo erregt daß ſie ſich der deut
ſchen Tüchtigkeit nur noch durch Entfeſſelung des Welt
krieges erwehren zu können wähnten Sie haben ſich

h
e

wieder im Nachkriege herausſtellen Wir haben im
Weltverkehr beſte und billigſte Waren zu liefern ver
mocht darum wurden wir bevorzugt Jm Nachkriege
wollen unſere Feinde Geſchäfte machen und deshalb
werden ſie dort kaufen wo ſie die billigſten und zugleich
beſten Waren bekommen können Jſt das Deutſchland
ſo werden ſie nicht aus Liebe zu ihm ſondern aus heili
ger Selbſtſucht wie die Jtaliener ſagen deutſche
Waren kaufen wie das vor dem Kriege geſchehen war
Daß unſere wirtſchaftliche Schaffenskraft im Nachkriege
nachlaſſen wird iſt völlig ausgeſchloſſen vielmehr iſt
zu erwarten daß unſere geſamte Leiſtungsfähigkeit
weiter wächſt

Das Feindeswort Nachkrieg kann alſo für uns
nichts Bedrohliches haben Wir wiſſen daß wir nach
her nicht raſten ſondern raſtlos weiter arbeiten und
vorwärts ſtreben und wir wiſſen auch daß die wirt
ſchaftlichen Geſchäftsintereſſen der Feinde weit ausein
ander liegen ſogar einander widerſtreben und daher im
Nachkriege nicht gegen uns einheitlich zuſammen
geſchloſſen werden können Am Welthandel waren wir
zuletzt vor dem Kriege mit rund 21 Milliarden Mark
beteiligt Jm Friedensjahre 1913 hatten wir Waren im
Werte von 10096 Millionen Mark ausgeführt für
10 770 Millionen Mark nach Deutſchland eingeführt
Die deutſche Einfuhr aus Rußland belief ſich auf 1420
Millionen Mark Das macht nicht weniger als den
dritten Teil der ruſſiſchen Geſamtausfuhr aus Auf
dieſes Drittel aber kann Rußland im Nachkriege nicht
verzichten einfach deshalb nicht weil es für den deut
ſchen Kunden der ihm Getreide und Futtermittel ab
nimmt keinen Erſatz finden könnte Der deutſche Abſatz
bleibt für Rußland ein Lebensbedürfnis ſeiner Volks
wirtſchaft Dasſelbe gilt auch von den franzöſiſchen
Bauern die vor dem Kriege ihre Gemüſe Blumen Wein
und Obſt nach Deutſchland verkauft haben und im Nach
kriege dieſe Ausfuhr nicht ohne Verluſt preisgeben
könnten Rußland könnte aber auch Deutſchlands Ein
fuhr nicht entbehren es bezog aus Deutſchland die für
ſeine Jnduſtrie und Landwirtſchaft nötigen Maſchinen
und Geräte die ihm keiner ſeiner heutigen Waffen
gefährten ſo billig und ſo gut zu liefern vermöchte Wie
mit Rußland verhält es ſich mit Jtalien Jn der ita
lieniſchen Volkskammer haben Abgeordnete offen erklärt
daß eine Wirtſchaftsſperre Deutſchlands nur Jtalien
ſelbſt zum größten Schaden gereichen müßte weil
Jtaliens Ausfuhrüberſchüſſe von dem jetzt mit ihm ver

e Ländern unmöglich aufgenommen werden
önnten

Die Vorausſetzung des Nachkrieges daß unſere
Feinde Deutſchland als Käufer und Verkäufer völlig
entbehren können iſt ein Jrrtum Deutſchland kann
auf die Dauer nicht vom Weltverkehr abgeſperrt
werde Es läßt ſich nicht aus ſeiner Weltſtellung ver
drängen weder durch den jetzigen Weltkrieg noch durch
einen Nachkrieg

Engliſche Wut über das deutſch
amerikaniſche Farbſtoffabkommen

Das Farbſtoffproblem beſchäftigt die engliſche Terxtil
induſtrie ſeit Beginn des Weltkrieges auf das ſtärkſte
Das Fehlen der deutſchen Farbſtoffe die in den letzten
Jahren vor dem Kriege in ſtändig zunehmendem Um
fange nach England ausgeführt worden waren brachte
das engliſche Textilgewerbe in ſchwere Bedrängnis Die
Engländer verſuchten ſich die unerſetzbaren deutſchen
Farbſtoffe in neutralen Ländern zu verſchaffen aber
Deutſchland traf hiergegen Abwehrmaßregeln Darauf
ging man in England an den Verſuch mit Staats
mitteln eine große Teerfarbeninduſtrie zu gründen Es
ollte eine Geſellſchaft mit einem Kapital von 3 MillWltät Sterling gegründet werden deren Kapital ge

mefnſam von den Farbſtofffabriken und den Färbertien
und Zeugdruckereien gufgebracht werden ſollte Ob
wohl die engliſche Regierung ſich bereit erklärte der
Geſellſchaft auf 25 Jahre ein Darlehen von 14 Mill
Pfund Sterling zu 4 Prozent zu gewähren kam das
Kapital nicht zuſammen hauptſächlich deshalb weil die
meiſten engliſchen Textilfabriken ſich weigerten die
verlangte Verpflichtung einzugehen auf Jahre hinaus
Farben nur von den ſtaatlichen Farbenfabriken zu be
ziehen Sie fürchteten ſchlechtere Farben als die mit
deutſchen Farben verſorgten ausländiſchen Textil
fabriken insbeſondere die amerikaniſchen zu erhalten
und dadurch wichtige Abſatzgebiete zu verlieren Be
fürchtungen dieſer Art treten nun jetzt in England be
ſonders ſtark auf ſeitdem Verhandlungen zwiſchen den

dabei verrechnet Aber ihr Rechenfehler müßte ſich auch Vereinigten Staaten von Nordamerika und Deutſchland
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über die bisher von Deutſchland geſperrte Ausfuhr
deutſcher Farbſtoffe nach der Union eingeſetzt haben
Ueber den Stand dieſer Unterhandlungen erfährt die
Yorkſhire Poſt von t Boſtoner Berichterſtatter
Es iſt nunmehr eine Vereinbarung zwiſchen Deutſch

land und Amerika erzielt wonach die amerikaniſchen
Webſtoffinduſtriellen eine ausreichende Menge deutſcher
Farben erhalten Die nationale Vereinigung der
Baumwollfabrikanten hat zu Beginn des Krieges von der
britiſchen Regierung eine Erlaubnis dafür erhalten
daß a len deutſcher Farbſtoffe durch die

aBlockade hindurch dürften Die deutſche Regierung hat
jedoch bis vor einer Woche die Verſchiffung der Farben
verweigert wenn nicht die Sicherheit beſtände im Aus
tauſch dafür Schiffsladungen mit Baumwolle z be
kommen Vor einem Monate ſind die Verhandlungen
von Graf erhltargf wieder eröffnet worden und die
deutſche Regierung hat nun erlaubt zwei Schiffsladun
gen Farbſtoffe nach Amerika zu ſenden Das ſind
15 000 Tonnen die ungefähr für ſechs Monate aus
reichen Die Ware wird ehe ſie Deutſchland verläßt
bezahlt und daher als amerikaniſches Eigentum beför
dert Bisher hat man ſich abgeſehen von den Leiſtun
gen der amerikaniſchen Fabrikanten hauptſächlich mit
aus China bezogenem künſtlichen Jndigo beholfen Der
Geſamtweltbedarf beträgt ſonſt jährlich 80 Millionen
Pfund wovon dent 95 v H liefert

Die engliſchen Klagen über dieſe deutſch amerikaniſche
Vereinbarung kommen in einem Artikel der Morning
Poſt beſonders deutlich zum Ausdruck Das engliſche
Blatt ſchreibt Die engliſche Jnduſtrie leidet augen
blicklich ſehr unter dem Farbenmangel und es iſt daher
von großem Jntereſſe zu hören daß Deutſchland den
Vereinigten Staaten aus Liebenswürdigkeit ausnahms
weiſe mit 15000 Tonnen Farbſtoff aushelfen will Die
deutſche Regierung macht nur eine Bedingung Sie
verlangt nur daß die Farbſtoffe durch die amerikaniſche
Jnduſtrie verbraucht werden ſollen und nicht wieder
nach Großbritannien oder ſeinen Verbündeten aus
geführt werden dürfen Dieſe Bedingungen ſind freund
ſchaftlich zwiſchen dem Grafen Bernſtorff und dem
Sekretär Lanſing feſtgeſetzt worden und es fehlt nur
noch die Einwilligung der britiſchen Regierung Schon
einmal hat die britiſche Regierung die Erlaubnis zur
Ausfuhr von Farbſtoff im Werte von fünf Millionen
Dollars von Deutſchland nach den Vereinigten Staaten
gegeben Dank unſerer laissez faire Politik fehlt es
unſerer Jnduſtrie an Farben mit denen jetzt die im
Wettbewerb ſtehenden Jnduſtriezweige einer anderen
Nation verſorgt werden Die britiſche Webſtoffinduſtrie
muß leer ausgehen während die amerikaniſche ihre
Farben durch die Liebenswürdigkeit der engliſchen Flotte
erhält Deutſchland ſchlägt dabei zwei Fliegen mit einer
Klappe Es verhindert dabei Amerika ſeine Farben
induſtrie auf eigene Füße zu ſtellen und fügt gleichzeitig
dem engliſchen Webſtoffhandel einen ſchweren Schlag zu

Offener kann die Ueberlegenheit der deutſchen
Farbeninduſtrie und die ſchwere Gefahr in der ſich die
engliſche Textilinduſtrie befindet nicht zugegeben werden

Kriegsallerlei
Was iſt ein Flieger

Dieſe Frage findet in dem amtlichen Organ des
Deutſchen Luftflottenvereins Die Luftflotte folgende
humorvolle Antwort Ein Flieger iſt ein hochfahrender
auf Land und Leute herabſehender wolkenſtürmender
Höhenmenſch mit hochfliegenden Plänen dem man mit
geſpannter Erwartung entgegenſieht der ganzen
Städten auf den Kopf kommt ſie herablaſſend behandelt
und lehrt was die Fliegerei abwirft ſie aber Knall
und Fall verläßt und ihnen das Nachſehen läßt um
ſchließlich erleichtert ſeine überſichtlichen Anſchauungen

Beſten des Vaterlandes zu verwe on laut
ſen Feinden umrin a C elle zukämpfen um ſeine Gegner in die Niedernngen des

Daſeinskampfes herabzudrücken den Beſiegten ritter
lich zu behandeln ihm die Wahl zwiſchen Tod und
Leben zu laſſen wenn aber ſelber getroffen Be
wunderung und Mitgefühl des dankbaren Vaterlandes
zu ernten

Die Urſache
Auf einem Spaziergang durch den Berliner Tier

garten unterhalten ſich ſo wird der V geſchrieben
zwei Freunde über die Urſachen des Kriegsausbruchs
die Jnterviews der letzten Wochen bei Grey und
Bethmann Hollweg werden eifrig beſprochen

Aus der Art ſolcher diplomatiſcher Auseinander
ſetzungen wird man doch nie die nackten Tatſachen er
fahren, meint der eine von ihnen reſigniert Jn
dieſem Augenblick kommt ihnen ein barfüßiger Straßen
junge entgegengelaufen der ſie frech anbettelt

Mit einem Lächeln zu ſeinem Begleiter ſagt der
andere Wir wollen Dir gern einen Groſchen geben
wenn Du uns die wahren Urſachen dieſes Krieges
verraten kannſt

Wat die Urſachen ſind Det kann ick woll Die
Antwort koſtet bei mir aber zwee Groſchen

Der zieht ſeine Börſe und händigt ihm das Geld
ein Der Junge aber ſchüttelt den Kopf Nee für
det Geld kann ick s och noch nich machen a müſſen
Se ſchon noch zweeunhalb zuzahlen

Auch dieſes Geld wird ihm gegeben Als aber
der Junge zum dritten Male ſeine unverſchämte Forde
rung wiederholt brauſt der Herr auf Frecher
Lümmel Du willſt uns wohl zum Narren halten

Nee, ſagt der Junge det will ick nich Aber
Sie wollten doch wiſſen wie der Krieg entſtanden iſt
Det is jrade ſo wie hier Der eene verlangt und
der andere will s nich geben Dann gibt s Krieg

Sprach s und verſchwand mit einem Pfeifen
Ein niedliche Geſchichte zur Butternot

erzählt das Meißner Tageblatt Jn der alten wettini
ſchen Reſidenz erſchien an einer angeblich für die
Butter verteilung verantwortlichen Stelle eine Frau
und forderte ihre Butter Man machte ihr klar daß
auch andere Leute keine hätten und daß ſie ſich daher
behelfen müſſe wie hundert andere auch Da ſchlug
dieſe edle deutſche Frau auf den Tiſch und die klaſſi
ſchen Worte entrangen ſich ihrem zornigen Munde
r keen Krieg wenn r keene Buttera 44

Kriegshumor
Beim Unterricht Der Soldat des Landheeres tritt

nach ſeiner Entlaſſung aus dem aktiven Heer in die
Reſerve dann in die Landwehr und ſodann in
den Landſturm Der aus dem aktiven Dienſt der
Marine Entlaſſene tritt ebenfalls zunächſt in die
Reſerve dann aber in die See wehr und von dort
in Na Eben in den Seeſturm

Die rätſelhafte Bluſe Zwiebelmayer Jhre Bluſe
iſt mir ein wahres Rätſel Sie hat kein Futter kriegt
a auch keins und wird trotzdem von Tag zu Tag
etter

Das neue Gericht Du was gibts heut Heim
weh Gulaſch Was iſt das für eine Sorte
nenn s halt ſo weil es ſo voller Sehnen iſt

z Aus der Liller Kriegszeitung
Mißverſtändnis Zwei Rechtsgelehrte disputieren

im Gaſthaus während ſie ganz mechaniſch die Speiſe
karte durchforſchen über eine juriſtiſche Streitfrage
Jm Disput bemerkt der eine Lieber Kollege das ſteht
ausdrücklich im Geſetz Leider habe ich es nicht bei
der Hand Doch halt Sie Kellner bitte ſagen
Sie Jhrem Chef er möchte mir falls er es hat
auf einen Moment das Strafgeſetzbuch leihen Nach
einigen Minuten kehrt der Kellner zurück nimmt den
beiden Herren die Speiſekarten ab legt ihnen W
andere Karten vor und meldet Jch bitte der Wirt
hat geſagt er habe jetzt die Preiſe richtig geſtellt
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